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Tipps, Termine, Meldungen

Bunte Spielfiguren zweier Mannschaf-
ten, angebracht an acht beweglichen 
Stangen – das klingt nach einem Ki-
ckertisch. Und den gibt es unter www.
virtual-kicker.de sogar online. 
Die Idee des Essener Professors Tobias 
Kollmann schlug voll ein. 700.000 Tore 
wurden schon geschossen. Fast 38.000 
Fans spielen bereits am elektronischen 
„Kickertisch“ mit. Die Fans gegneri-
scher Vereine befördern den Ball mit 
Hilfe der Mouse in das Tor des Geg-
ners. Die stattfindenden Spiele simu-
lieren jeweils die aktuellen Partien der 
Fußballbundesliga. Der Clou: Hier kickt 
man nicht gegen einen Computer, son-
dern es spielen Fans gegen Fans. Ge-
spielt wird wie aus der Vogelperspek-
tive. Das Spiel kann stattfinden, wenn 
gleichzeitig auch ein Spielpartner aus 
dem gegnerischen Verein online ist 
und spielen will. Anpfiff ist immer ab 
Mittwoch, 15 Uhr, bis dann am Sams-
tag, 15.30 Uhr, die realen Spieler auf 
dem Rasen gegeneinander antreten. Ein 
Onlinespiel dauert zweimal 45 „Minu-
ten“. Ein Unentschieden bedeutet kei-
ne Verlängerung. Das Spiel endet, wenn 

die Spielzeit abgelaufen ist oder eine 
Mannschaft neun Tore erzielt hat. 
Die Registrierung ist einerseits über 
www.virtual-kicker.de möglich oder an-
dererseits über die Webseiten der be-
teiligten Bundesligisten. Denen bietet 
Kollmann das Spiel an. Und die grei-
fen zu, weil „mehr Fans auf die Webs-
eiten kommen und das die Identifika-
tion mit dem Lieblingsverein steigert“, 
so Kollmann. Wer sich beispielswei-
se über die Website www.herthabsc.
de anmeldet, steigt automatisch als 
Hertha-BSC-Fan ein. Wer gerade nicht 
spielt, kann im „Warteraum“ mit an-
deren Fans des gleichen Vereins chat-
ten. Selbst Trainingsspiele gibt es. Die 
gehen allerdings nicht in die Wertung 
mit ein. Derzeit mit dabei sind 18 Bun-
desligavereine. Der VfB Stuttgart ist mit 
Beginn des Jahres als neuester Verein 
hinzugekommen. Jetzt fehlen nur noch 
Bremen und Hannover, dann ist die ers-
te Liga komplett. Die Virtual League ist 
ein Gemeinschaftsprojekt der Uni Du-
isburg-Essen und des Internet-Anbie-
ters Oberberg-Online.
Infos: www.virtual-kicker.de

Bayern München steigt ab?
Erste Online-Fußball-Liga der Welt

15.3. Hochschulinformationstag, Uni Halle
Infos und Programm: www.uni-halle.de

20.3. Seminar: Studienabbruch geplant?, FU Berlin
Das Studium abzubrechen ist ein Schritt, der Vorbereitung 
erfordert. Zeit, Ort: 14.15-16.15 Uhr, FU Berlin, Raum 215, 
Thielallee 38, 14195 Berlin. Fon (030) 55 55 77 19 89

20.3. Bedienkonzepte für technische Geräte, HTW Dresden
Seminar im Fachbereich Elektrotechnik. 
www.htw-dresden.de/fe/seminar.htm

23.3. Empfehlungen Arbeitskreis Baugruben, TU Berlin
Anmeldeschluss: 23.03.07. Im Seminar am 29.03.07 werden 
Empfehlungen zur neuen DIN 1054:2005 vorgestellt.  
Kosten: 120 EUR (erm. 60,- EUR). Infos und Anmeldung: 
www.grundbau.tu-berlin.de/eabseminar

23.3. Mobile Award 2007: Das Unternehmensplanspiel
Anmeldeschluss: 23.03.07. Detecon lädt ein zum Planspiel 
für Studenten und Absolventen. Aufgabe: Aus einem Fahr-
radkurier-Dienst einen überregionalen Logistikdienstleister 
machen. Starttermin: 30.03.07. www.mobile-award.de

24.3. Hochschulinformationstag an der FH Erfurt
www.fh-erfurt.de

26.-31.3. 1. Lernkongress OpenSpaceOffice der TU Dresden
500 Personen,  5 Tage und die ganze Uni-Vielfalt in einem 
Raum. Im Open Space ist Platz für die Fähigkeit zur Selb-
storganisation. Kosten: 30,- EUR. Infos: Sebastian Umlauft, 
Fon (0351) 31 40 22 7, www.openspaceoffice.org

30.3. Studentenwerkspreis 2007, Hannover
Einsendeschluss: 30.03.07. Besonderes soziales Engage-
ment von Studierenden wird honoriert. Preise bis 1.500 EUR. 
www.studentenwerk-hannover.de/studentenwerkspreis.html

31.3. Hydroinformatics & Water Management, BTU Cottbus
Masterstudium auf Englisch in Zusammenarbeit mit vier eu-
ropäischen Hochschulen. Bewerbungsschluss für Stipendien: 
31.03.07. Infos: Prof. Peter Holz, Lehrstuhl Bauinformatik, 
holz@bauinf.tu-cottbus.de, www.euroaquae.org

31.3 Nacht der Fäuste, FH Brandenburg
Übertragung des Kampfes Henry Maske vs. Virgil Hill auf 
Großbildleinwand im Audimax. Beginn18.30 Uhr.  
www.fh-brandenburg.de

31.3. AirPlus Travel Management Award 2007
Anmeldeschluss 31.03.07. Absolventen und Studenten tou-
ristischer Bereiche können ihre Dissertation, Diplom- oder 
Studienarbeit zum Thema “Travel Management” einreichen. 
Weitere Infos: Fon (06102) 20 41 60 oder www.airplus.com

31.3. Hochschulinformationstag, FH Jena
www.fh-jena.de

2.4. ReQueSt 2007 – Studentischer Wettbewerb
www.request-wettbewerb.de

24.-26.4 connecticum 2007
5. Internationale Firmenkontaktmesse Berlin
Praktika | Abschlussarbeiten | Traineestellen | Direkteinstieg

240 Unternehmen aus Deutschland, Europa und Asien 
präsentieren sich mit Messeständen, Firmenvorträgen und 
ihren Stellenangeboten. Der Eintritt ist frei!

Begleitprogramm:
24.04. Osteuropa-Forum
25.04. Asien-Kongress
26.04. Trainee-World

www.connecticum.de/check-in
Besucherhotline (+49 30) 859 568 568
messe@connecticum.de

Aktuelle Termine abonnieren: www.campusanzeiger.de/newsletter

Fast ein Viertel der deutschen Schüler 
hat Angst, als Streber bezeichnet zu 
werden. Das Wort ist offenbar negativ 
belegt. Anscheinend ist es verpönt, be-
sonders gute Leistungen zu zeigen. Wa-
rum das so ist, untersuchten Diploman-
din Katrin Rentzsch und die Chemnitzer 
Professorin für Persönlichkeitspsycho-
logie und Diagnostik, Prof. Dr. Astrid 
Schütz. Sie betrachteten das Streber-
Phänomen und prüften, welche Fak-
toren Akzeptanz und Beliebtheit be-
einflussen. Dazu wurden 317 Mädchen 
und Jungen der achten Klasse an sechs 
Chemnitzer Mittelschulen und Gymna-
sien befragt. Ergebnis: Siebzig Prozent 
führten die guten Noten von „Strebern“ 
auf intensives Lernen zurück. Bega-
bung, Glück, geringe Aufgabenschwie-
rigkeit oder Bevorzugung durch Leh-
rer hielten sie für weniger relevant. Da 
Anstrengung negativer als Begabung 
beurteilt wird, werden leistungsstarke 
Schüler häufig abgewertet. Erklärt wer-
den kann dies damit, dass Mitschüler 

neidisch auf den Erfolg blicken. Um sich 
selbst aufzuwerten, werten sie andere 
ab. Die Studie ergab auch, dass Schüler, 
die Streber genannt werden, gewissen-
hafter und introvertierter sind. Umge-
kehrt haben die, die andere als Streber 
bezeichnen, schlechtere Noten und be-
urteilen sich negativer in Bezug auf den 
Umgang mit Kritik und Leistungsfähig-
keit. Die Vermutung, dass Neid ein Hin-
tergrund der Hänseleien ist, wird durch 
diese Befunde gestärkt. Die Ergebnisse 
zeigen weiter, dass vor allem die leis-
tungsstarken Schüler akzeptiert wer-
den, die nach einer guten Note nicht 
laut jubelnd auf ihren Erfolg hinwiesen 
und die sportlich und geselliger sind. 
Leistung muss also nicht zwangsläu-
fig zu Unbeliebtheit führen. Entschei-
dend ist, wie man sie präsentiert. Inte-
ressanterweise meinten viele Lehrer der 
teilnehmenden Schulen, dass es in ihrer 
Klasse keine Probleme mit so genann-
ten Strebern gäbe. Diese Annahme ließ 
sich in der Studie klar entkräften.

Leistung macht nicht unbeliebt:
Auf die Präsentation kommt es an

Katrin Rentzsch (2. v. l.) bei der Verteilung von Fragebögen in einer achten Klasse. 	 Foto: Ch. Kornack
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